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Sd) bin ber Düfteler ©djreier
Unb fjabe mit Sreuben gefeb'n,

Daß unfere S3unbeêrât(je

9todj firamm jum Sbealen fteb'n.

©o bat in ©djropj ©err D eueb er
Die greibeit" am Slrme geführt,

Dteroeil mit ©errn ©djenf ©elbetia"
Sm ©aale promenirt.

©o madjt einen bebten Sinbrucf,

Die glänjenbe Potonatfe,

Unb fröhlich, jubelt baê SSölflein :

Sa, bie oerftefjen eê!"

SprürJ|ß unit ©Eîranuen tint» ©erbiflfenrn.
Die Slerjte ftnb unbanfbareê S3oIf, fonft roürben fie mebr bem guten

53eifpiel ihrer Patienten folgen, bie ibnen baê Seben erb ni ten.
* *

Sd) muß midj ftetê über bte Unjulängltdjfeit unferer ©cfjnetberfunft

ärgern, roelcbe ben Sleibem ber Strebgängerinnen nicfjt einmal geftattet, baê

Ptalmenbücbletn ju bergen; benn eê tft bocb faum ju glauben, bafj biefe fo

unbibltfdj roären, ibre Slnbacbt in ©olbfchnitt fpajieren ju
fübren.

* **
Sludj muB roobl berjenige Prebiger nocb geboren roerben ber einmal

ben SKutfj fjätte, bem pfauenbafr aufgeputiten ©erotmmel, baê ftcb bie Strebe

jum Sluêftettungêgebâttbe für 2Jîoberafftnement auêerforen fjat, tn unge=

îcbmtnften SBorten ben Dejt ju lefen"
* **

(gine Sceuigfeit bereitet ber Slatfebiudjt minbeftenê jroei ©enûïje:
baê Sluêplaufdjen unb baê Sluffdjnappen unb fdjroer ift'ê ju fagen,

roeldjeê ber größere tft.
*

SBer feine eigene Sîicbtêroûrbtgfett unb bte erfolgtofen Slnftrengungen

ju beren 33efämpfung am beften ju febilbern öerftefjt ber gilt in ber 9îegel

alë etfabrner 9Jcenfd)enfenner".

®ud| nurJt jur JfaJïnarJîf.

9îeicbet mir ben Pollen Söffet! Deicht auê Itberalen Dopten,
Safjt micb für ben erften ©etben ein ©ebidjt beê Sobeê febopfen.

Sür ben beften 93erfemacf)er, ber im Sanbe je bertoeitte,
Der mit feinem SSlätterbrucfe biele oom SSerftanbe bellte.

Der bom feigen äJceucbelmorbe roeifj ju beulen unb ju febnnufen,
Slber aucb bem Sittenrichter felber gerne möcbt' entlaufen,

Der üerebrt' ein nobleê ©jepter, biê ein ©immel übergnäbig
©at oertrieben bte ©eredjten, ob oerebltdjt ober lebig.

Der bie ©eißeln" borte f italien, roo bie ©erren fidjer ftaefen,

SBeil eê Sljrenmänner roaren, roie bte Sröfdjen in Stoafen.

Unter feinem geberfjalter ftcb bte ißäbagogen fönnten,
SBeil fie flott nadj feinem Statfje ibre ©cfjüler prügeln fönnten.

SBebret Such um Sljr' unb Seben, näbret Sud) mit blauen S3obnen,

©at ber Somtnanbant gegeffen, fpeit er 93timben unb Sanonen.

Dennodj barf er fieb berübmen, baB fein tropfen SBein gefloffen;
SBäljrenb er bie fchönften tftetme ochienfräftig auêgeftofjen.

SStele fcböne gränflein S3uße, nebft ben anbern netten Soften
Sfcacheu ladjen SJcitttöncben SJcenfcben über foldje Soften.

3um ©ebäctjtnifj feiner ïfjaten fuCtte noch ein Denfmal prunfen,
SBo jur ©träfe fingen müfjten freche Süguer unb ©attunfen.

SBillft artig ber ©efettfdjaft fein,
Dcimm'ê mit ben SBifeen nicht ju peinltd}.
Der getnen gabl ift oft gar flein
Unb alle feinen feiten reinlich.
3um guten Don in biefen ©adjen
©ebort'ë auch Sabeê ju belachen! L.

©eil, 33urgborf, bir Stuf beinern ©ctjloffe
©tdj SDceufcfjen fteljt man brängen, roie öor alter $eit;
Doch finb'ê nicht Steifige, noch Snappen,
Seicht minmgltdjer grauen fjefjre ©tttfamfeit.

Unb grofjfimt, Sufttgfett erfüllen beute
Die brabe ©tabt, fonft ernfter Slrbeit nur geroeifjt;
Die SBirtbe roiffen ihren 9teicijtljum faum ju bergen,
Den biefeê fpaffige SBortturnier iefet ihnen beut.

Der Dfjemiê ernfte ©atten ftch berioanbeln
Sn ber îbatia heitern Dempel nun,
Denn roo Steipini fich alê Slcteur jeiget,
Sann ©eiterfeit ja nimmer rub'n!

Scatur fcfjeint baë ©eroöbnlidje ju meiben ;

Denn felbft ber bürren SJcatt' entfpriefjen fette SBetben;

©in SBunber ift gefdjeb'n Sluê tobten groeigen
Deê Scorbenê SBtnter jeittget noch S ei g en!

m.:
3.:

» ii r b c n

<Etn Berlulï.
33anfter SSeilchenbaum tft um "

SBte fchabe um ben bielfetttgen SJcann."

93telfeitig roie îo benn?"
33arbter, SJcaler, ©cfjreiner, Sodj, Dîeiter Sltteê roar er."

Sft mir nagelneu."

St fo benfen ©ie bodj roaê ber im S i n f e t f e n © dj ö n

In fd) mieten unb Seimen geleiltet, roie manchen ©tmpel ei

gerupft unb roie biele ©täubige er hineingeritten bat!"

I Wâael : SBaê bänb'r roieber j'pfnufä
unb j'pfnuchfä, Sbueri? 'ê rourbt Sine bi*

gopplig meinä, Sbr müefjtib bem Dürre«
matt ft @uppe=n=uê effä, roo b'Srtjtigë=
jtjtig" hüt e fo fchön g'fchmüjget bäb."

effttteri: 9cei, gottlob nüb; aber 'ê

tft m'r boch, be SBinb pfijfi ufeme läbä
i'oeh. 'ê gfattt m'r eifach nüüb meh, nümme
emol b'Sfegierig. S ba fei Slpitit, e fei

Dürft, mi 9ßfrjfeli fchmöcft m'r nüb, b'Saage
baut nümmä, djurj, i glaube, eê fet SJcattjäi

am letfebte !"

Kägel: ,,©o, fo, Shueri, djämib'r öttttdjt roieber j'roeg, roenn tdj i
rourb en geufliber pumpe?"

(Eltuert: ©djanbradje ©änb e her!"

SBelcheê tft ber Unterichieb jroifchen einem Dichterling unb einem

©pifeb oben?
Den erfteren plagt bte ©ucbt, fich gebrueft ju roiffen unb ben

le&teren ber Drucf fich gefucht ju roiffen.

3 et îtnrjEttatliEttc.
9ftan jeigt ©errn Dr. Sjtfjtg, bem Onfel beê rauf= unb fauftuftigen

©tubiofuê ïridjter, beffen Photographie.
Prächtig getroffen, nicht roabr?"
Schlechter gerattjen roäre fie ähnlicher," brummte ber ©djroer«

angepumpte.

Wlllx» e I e ft f r t rrfj.
Stn 33erfuch, bie Pferbe mtt Sleftrijität ju bänbigen, ift jetit im

©ange.
33ietteidjt fann man auch bie Seitung beê ©efâfjrteê burch einen

Sutfctjer überflüffig machen roenn man eê mit einer eleftrifcben Seitung
berfudjte '¦_

©Uf ïnmt Corps de Ballet-SaU.

^err: Sommft bu in baê Sabinet, eine fÇfafctje SBein trinfen?"
©äffeteitfe : 9îee, fo bumm bin ich nicht."

^err: 9ca, ich bacbte, Sllter fchütit bor Xtjorbeit nicht."

^^t tfem SajauoerrumanußrlBUcr.
5mmb: 33aê roerben ©ie bemt gegen bie Sfnfeinbungen ber Polijei

thun?"
©Erlerter: Sdj loffe foeben einen neuen 9foman fdjreiben: Die

Unfcbiilb beë SJcrlegerê" ober 33olijeilicbe SRdcbfudjt". ©eben ©ie hier baë

Dttelbilb baju: Sn ber îhure ftanb bte finftere ©eflait eineê ©chufemanneë,

roelcber bem eblen SSerleger jurief: ,,©ie ftnb üerhaftet."

Ich bin der Düfteler Schreier

Und habe mit Freuden geseh'n,

Dasz unsere Bundesräthe

Noch stramm zum Idealen steh'n.

So hat in Schwnz Herr Deucher
Die Freiheit" am Arme geführt,

Dieweil mit Herrn Schenk Helvetia"
Im Saale promenirt.

So macht einen hehren Eindruck,

Die glänzende Polonaise,

Und fröhlich jubelt das Völklein :

Ja, die verstehen es!"

Sprüche und Gedanken eines Verbissenen.

Die Aerzte sind undankbares Volk, sonst würden sie mehr dem guten

Beispiel ihrer Patienten folgen, die ihnen das Leben erhalten.

Ich musz mich stets über die Unzulänglichkeit unserer Schneiderkunst

ärgern, welche den Kleidern der Kirchgängerinnen nicht einmal gestattet, das

Psalmenbiichlein zu bergen: denn es ist doch kaum zu glauben, dasz diese so

unbiblisch wären, ihre Andacht in Goldschnitt spazieren zu
führen.

Auch muß wohl derjenige Prediger noch geboren werdeu der einmal
den Muth hätte, dem pfauenhcm aufgeputzten Gewimmel, das sich die Kirche

zum Ausstellungsgebäude für Moderaffinement auserkoren hat, in
ungeschminkten Worten den Text zu lesen"

Eine Neuigkeit bereitet der Klatschsucht mindestens zwei Genüsse:

das Ausplauschen und das Aufschnappen und schwer ist's zu sagen.

welches der größere ist,
»-

Wer seine eigene Nichtswürdigkeit und die erfolglosen Anstrengungen

zu deren Bekämpfung am besten zu schildern versteht, der gilt in der Regel

als erfahrner Menschenkenner",

Auch noch zur Fastnacht.

Reichet mir den vollen Löffel! Nicht aus liberalen Töpfen.
Laßt mich für den ersten Helden ein Gedicht des Lobes schöpfen.

Für den besten Versemacher, der im Lande je verweilte,
Der mit seinem Blätterdrucke viele vom Verstände heilte.

Der vom feigen Meuchelmorde weiß zu heulen und zu schnaufen,

Abcr auch dem Sittenrichter selber gerne möcht' entlaufen,

Der verehrt' ein nobles Szepter, bis ein Himmel übergnädig
Hat vertrieben die Gerechten, ob verehlicht oder ledig.

Der die ..Geißeln" hörte knallen, wo die Herren sicher stocken,

Weil es Ehrenmänner waren, wie die Fröschen in Kloaken,

Unter seinem Federhalter sich die Pädagogen sonnten,

Weil sie flott nach seinem Rathe ihre Schüler prügeln konnten.

Wehret Euch um Ehr' und Leben, nähret Ench mit blauen Bohnen,

Hat der Kommandant gegessen, speit er Bomben nnd Kanonen,

Dennoch darf er sich berühmen, daß kein Tropfen Wein geflossen;

Während er die schönsten Reime ochsenkräftig ausgestoßen.

Viele schöne Fränklein Buße, nebst den andern netten Kosten

Machen lachen Milliönchen Menschen über solche Posten,

Zum Gedächtniß seiner Thaten sollte noch ein Denkmal prunken.

Wo zur Strafe singen müßten freche Lügner und Hallunkeu,

Willst artig der Gesellschaft sein,

Nimm's mit den Witzen nicht zu peinlich.
Der Feinen Zahl ist oft gar klein

Und alle feinen selten reinlich.
Zum guten Ton in diesen Sachen

Gehört's auch Fades zu belachen!

Zum Künzli-Dürrenmatt-Vrozetz.
Heil, Burgdors, dir Auf deinem Schlosse

Sich Menschen sieht man drängen, wie vor alter Zeit;
Doch sind's nicht Reisige, noch Knappen.
Nicht minniglicher Frauen hehre Sittsamkeit,

Und Frohsinn, Lustigkeit erfüllen heute
Die brave Stadt, sonst ernster Arbeit nur geweiht;
Die Wirthe wissen ihren Reichthum kaum zu bergen.
Den dieses spassige Wortturnier jetzt ihnen beut.

Der Themis ernste Hallen sich verwandeln

In der Thalia heitern Tempel nun.
Denn wo Respini sich als Acteur zeiget,

Kann Heiterkeit ja nimmer ruh'n!

Natur scheint das Gewöhnliche zu meiden ;

Denn selbst der dürren Matt' entsprießen fette Weiden;
Ein Wunder ist gescheh'n! Ans todten Zweigen
Des Nordens Winter zeitiget noch Feigen!

A.:
B.:

' ä r b c n

Ein Verlust.
Bankier Veilchenbaum ist um"
Wie schade um den vielseitigen Mann."
Vielseitig wie so denn?"
Barbier, Maler, Schreiner. Koch. Reiter Alles war er,"

Ist mir nagelneu."

Ei, so denken Sie doch, was der im Einseifen. Schönin
schmier en und Leimen geleistet, wie manchen Gimpel n

gerupft und wie viele Gläubige er hineingeritten hat!"

> Rägel : Was händ'r wieder z'pinusä
und z'pfnuchsä, Chueri? 's wurdi Eine bi-
gopplig meinä, Ihr müeßtid dem Dürre-
matt si Suppe-n-us essä, wo d'Frytigs-
zytig" hüt e so schön g'schmüzget häd,"

Chueri: Nei, gottlob nüd; aber 's
ist m'r doch, de Wind pihfi uieme lätzä
Loch, 's gfallt m'r eifach nüüd meh, nümme
emol d'Regierig, I ha kei Apitit. e kei

Durst, mi Pfyfeli schmückt m'r nüd, d'Saage
haut uümmä, churz, i glaube, es sei Mathäi
am letschte!"

Nägel: So. so. Chueri. chämid'r v illicht wieder z'weg. wenn ich i
würd m Feufliber pumpe?"

Chueri: Schandrache! Gänd e her!"

^5

Welches ist der Unterschied zwischen einem Dichterling und einem

Spitzbuben?
Den ersteren plagt die Sucht, sich gedruckt zu wissen uud den

letzteren der Druck sich gesucht zu wissen.

Der Ungerath ene.
Man zeigt Herrn vi'. Bissig, dem Onkel des rauf- und sauflnstigen

Studiosus Trichter, dessen Photographie,
Prächtig getroffen, nicht wahr?"
Schlechter gerathen wäre sie ähnlicher," brummte der Schwer-

angepumpte,

Altes elektrisch.
Ein Versuch, die Pferde mit Elektrizität zu bändigen, ist jetzt im

Gange,
Vielleicht kann man auch die Leitung des Gefährtes durch einen

Kutscher überflüssig machen wenn man es mit einer elektrischen Leitung
versuchte ^

Ruf dem voi-p« cle Làt-Batt.
Herr: Kommst du in das Kobinet, eine Flasche Wein trinken?"
Walleteuse : Nee, so dumm bin ich nicht,"

Herr: Na. ich dachte. Alter schützt vor Thorheit nicht."

Bei dem Schsuderromanverleger.
Freund: Was werden Sie denn gegen die Anfeindungen der Polizei

thun?"
Vevlvger: Ich lasse soeben einen neuen Roman schreiben: Die

Unschuld des Verlegers" oder Polizeiliche Rachsucht", Sehen Sie hier das

Titelbild dazu: Iu der Thüre stand die finstere Gestalt eines Schutzmannes,

welcher dem edlen Verleger zurief: Sie sind verhaftet,"


	Bei dem Schauderromanverleger

